
Unterweisung und Schulung der Arbeitnehmer:
Im Einheitstext Arbeitssicherheit wird zwischen Unterweisung (Art. 36) und Schulung (Art. 37) der Arbeitnehmer unter-
schieden. 

 Laut Artikel 36 ist der Arbeitgeber verpflichtet, den Arbeitnehmern eine angemessene Unterweisung über
- �Risiken für die Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, die mit der Tätigkeit des Unternehmens verbunden sind, 

sowie über die Sicherheitsvorschriften und Betriebsanweisungen;
- Gefahren, die mit dem Umgang mit gefährlichen Stoffen und Präparaten verbunden sind;
- Verfahren, welche die Erste Hilfe, die Brandbekämpfung und die Evakuierung der Arbeitsplätze betreffen;
- Namen der Arbeitnehmer, die mit der Umsetzung der Erste Hilfe- und Brandschutzmaßnahmen beauftragt wurden;
- Namen des Leiters und der Beauftragten des Arbeitsschutzdienstes und des Betriebsarztes;
zu geben.

• �Laut Artikel 37 ist der Arbeitgeber verpflichtet, die Arbeitnehmer einer ausreichenden und angemessenen Schulung zu 
unterziehen, auch unter Berücksichtigung der sprachlichen Kenntnisse, mit besonderem Bezug auf:
a) �Risikokonzepte, Schäden, Prävention, Schutz, Organisation des betrieblichen Arbeitsschutzes, Pflichten und Rechte der 

verschiedenen Personen im Betrieb, Aufsichtsbehörden, Kontrolle, Beistand;
b) �Risiken, die mit dem Aufgabenbereich und den möglichen Schäden verbunden sind, sowie die daraus folgenden, für den 

Gewerbe- oder Tätigkeitsbereich spezifischen Arbeitsschutzmaßnahmen und - verfahren.

Im Abkommen der Staat-Regionen-Konferenz am 21.12.2011 wurde der Ablauf der Arbeitssicherheitsschulungen der Ar-
beitnehmer festgelegt. Diese Schulungen unterteilen sich in zwei Stufen, Grundausbildung und tätigkeitspezifische Aus-
bildung. Die Grundausbildung gilt für alle Arbeitnehmer und dauert 4 Stunden. Die tätigkeitspezifische Ausbildung dau-
ert je nach Risikokategorie 4 (niedrig), 8 (mittel) oder 12 (hoch) Stunden. Die Risikoeinstufung erfolgt über die ATECO 
2002-2007 (siehe Risikoeinstufung). Zusätzlich zur Arbeitssicherheitsschulung müssen alle Arbeitnehmer alle fünf Jahre, 
unabhängig deren Arbeitstätigkeit, einen 6-stündigen Arbeitssicherheitsauffrischungskurs besuchen.

Verteilung der persönlichen Schutzausrüstung:
Neben den technischen (Gefahrenvermeidung durch Einsatz anderer Geräte) und organisatorischen Maßnahmen (Gefah-
reneinwirkung durch zeitliche Begrenzung) gibt es die persönliche Schutzausrüstungen. Sie kommt erst dann zum Einsatz, 
wenn die technischen und organisatorischen Maßnahmen nicht ausreichen, um das Risiko auf einen akzeptables Minimum 
zu reduzieren. Die Übergabe der persönlichen Schutzausrüstung muss dokumentiert werden.

Einführung

Der Arbeitnehmer
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Schulungen zum Lenken von Maschinen
Wie vom Art. 73, Komma 5 des Einheitstextes Arbeitssicherheit GvD 81/2008 vorgesehen, hat die Staat-Regionen-Konferenz 
am 22.02.2012 ein Abkommen verabschiedet, das die spezifische Schulung der Arbeitnehmer, die gefährliche Maschinen 
lenken, regelt. Zu diesen gefährlichen Maschinen zählen:

- Fahrbare Hebebühnen,
- Turmkran,
- Fahrkran,
- Kran auf Lkw,
- �Selbstfahrende Flurförderzeuge mit Fahrer (mit Teleskoparm, industrielle selbstfahrende Flurförderzeuge, selbstfahrende 

Teleskop-Drehstapler/-wagen,
- Land- und forstwirtschaftliche Traktoren,
- Erdbewegungsmaschinen (hydraulischer Bagger, Seilbagger, Frontlader, Radlader, Raupenkipplader,
- Betonpumpen.

Genauso sieht das Abkommen vor, dass der Lenker alle fünf Jahre einen Auffrischungskurs mit einer Dauer von 4 Stunden 
besucht.

ATECO-Einstufung 2002-2007

Geringes Risiko – Kursdauer für Leiter der Dienststelle für Arbeitsschutz und -sicherheit (Arbeitgeber): 16 Stunden,
Kursdauer für Arbeitnehmer: 8 Stunden (4 + 4 Stunden)

ATECO 2002		  ATECO 2007

Groß- und Einzelhandel, Handwerks-	G	  G – Handel; Reparatur von Kraftwagen und Krafträdern
tätigkeiten, die nicht mit den vorher 		  45 – Handel mit und Reparatur von Kraftwagen und Krafträdern
genannten vergleichbar sind 		  46 – Großhandel (ausgenommen Handel mit Kraftwagen und Krafträdern)
(Karosseriewerkstätten, Reparatur von 		  47 – Einzelhandel (ausgenommen Handel mit Kraftwagen und Krafträdern)
Kraftwagen, Wäschereien, Friseure, 
Bäcker, Konditoreien usw.) 	

Beherbergungsbetriebe	 H	 I – Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie
und Gaststätten		  55 – Beherbergung
		  56 – Gastronomie

Kredit- und Versicherungswesen 	 J	 K – Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
		  64 – �Erbringung von Finanzdienstleistungen (ausgenommen Versicherungen 

und Pensionsfonds)
		  65 – �Versicherungen, Rückversicherungen und Pensionskassen  

(ausgenommen gesetzliche Sozialversicherung) 
		  66 – Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene Tätigkeiten

arbeitnehmer
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ATECO 2002		  ATECO 2007

Immobiliengeschäfte, Informatik	 K	 L – Grundstücks- und Wohnungswesen
		  68 – Grundstücks- und Wohnungswesen
		  �M – Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen 

Dienstleistungen
		  69 – Rechts- und Steuerberatung, Buchführung
		  70 – Unternehmensführung und Unternehmensberatung
		  71 – �Architektur- und Ingenieurbüros; technische, physikalische und  

chemische Untersuchung
		  72 – Forschung und Entwicklung
		  73 – Werbung und Marktforschung
		  74 – �Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tätigkeiten 
		  75 – Veterinärwesen
		  77 – Vermietung und operative Leasingsachen
		  78 – Suche, Auswahl und Überlassung von Arbeitskräften
		  79 – �Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-

dienstleistungen
		  80 – Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien
		  81 – Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau
		  82 – �Hilfstätigkeiten für die Bürofunktionen und sonstige unternehmens- 

nahe Dienstleistungen

Freizeit, Kultur und Sport	 O	 J – Information und Kommunikation
		  58 – Verlagswesen
		  59 – �Herstellung von Kino- und Videofilmen sowie Fernsehprogrammen, 

Musik- und Tonaufnahmen
		  60 – Rundfunkbetreiber
		  61 – Telekommunikation
		  62 – �Programmierungstätigkeiten, informatische Beratung und damit  

verbundene Tätigkeiten
		  63 – Informations- und sonstige Informatikdienste
		  R – Kunst, Sport, Unterhaltung und Erholung
		  90 – Kreative, künstlerische und unterhaltende Tätigkeiten
		  91 – �Bibliotheken, Archive, Museen und andere kulturelle Tätigkeiten
		  92 – Spiel-, Wett- und Lotteriewesen
		  93 – Sport, Unterhaltung und Erholung
		  S – Erbringung von sonstigen Dienstleistungen
		  94 – Interessenvertretungen 
		  95 – �Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gütern für den  

persönlichen und Hausgebrauch
		  96 – Erbringung von sonstigen personennahen Dienstleistungen
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ATECO 2002		  ATECO 2007

Tätigkeiten der privaten Haushalte	 P	 T – Private Haushalte als Arbeitgeber für Hauspersonal durch private
und Wohngemeinschaften		�  Haushalte für den Eigenbedarf produzierte Waren und Dienstleistungen 

ohne ausgeprägtem Schwerpunkt 
		  97 – Dienstleistungen privater Haushalte, die Hauspersonal beschäftigen
		  98 – �Durch private Haushalte für den Eigenbedarf produzierte Waren ohne 

ausgeprägtem Schwerpunkt 

Außerstaatliche Organisationen	 Q	 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 
und Körperschaften		  99 - Exterritoriale Organisationen Und Körperschaften

 

Mittleres Risiko – Kursdauer für Leiter der Dienststelle für Arbeitsschutz und -sicherheit (Arbeitgeber): 32 Stunden, 
Kursdauer für Arbeitnehmer: 12 Stunden (4 + 8 Stunden)

ATECO 2002		  ATECO 2007

Landwirtschaft	 A	 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
		  01 – Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tätigkeiten
		  02 – Forstwirtschaft und Holzeinschlag
Fischerei	 B	 03 – Fischerei und Aquakultur

Verkehr, Lagerung und	I	  H – Verkehr und Lagerung
Nachrichtenübermittlung		  49 – Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen
		  50 – Schifffahrt
		  51 – Luftfracht
		  52 – �Lagerung sowie unterstützende Dienstleistungen für den Verkehr
		  53 – Post-, Kurier- und Expressdienste

Soziale Fürsorge	N	  Q – Gesundheits- und Sozialwesen
(ausgenommen Wohnfürsorge) (85.32)		  88 – Sozialwesen (ohne Unterbringung, nicht stationär)

Öffentliche Verwaltung	 L	 O – �Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; gesetzliche Sozialversicherung
		  84 – �Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; gesetzliche Sozialversicherung

Bildung	 M	 P – Erziehung und Unterricht
		  85 – Erziehung und Unterricht
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Hohes Risiko – Kursdauer für Leiter der Dienststelle für Arbeitsschutz und -sicherheit (Arbeitgeber): 48 Stunden, 
Kursdauer für Arbeitnehmer: 16 Stunden (4 + 12 Stunden)

ATECO 2002		  ATECO 2007

Bergbau, Gewinnung von Steinen	 A	 B – Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
und Erden		  05 – Kohlebergbau (ausgenommen Torf)
		  06 – Gewinnung von Erdöl und Erdgas
Gewinnung von Steinen und Erden;	 B	 07 – Erzbergbau
sonstiger Bergbau		  08 – Sonstige Bergbautätigkeit in Gruben und Minen
		  09 – Bergbaunahme Dienstleistungen
	
Baugewerbe	F	  F – Baugewerbe/Bau
		  41 – Hochbau
		  42 – Tiefbau
		  43 – Spezialisiertes Baugewerbe

Herstellung von Nahrungsmitteln	 DA	 C – Verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren
und Getränken		  10 – Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln
Herstellung von Textilien	 DB	 11 – Getränkeherstellung
und Bekleidung		  12 – Tabakverarbeitung
Herstellung von Leder und	 DC	 13 – Textilindustrie
Lederwaren u. Ä.		  14 – Herstellung von Bekleidung, von Leder- und Pelzwaren
Herstellung von Holz- und Holzwaren	 DD	 15 – Herstellung von Lederwaren u. Ä.
Herstellung von Holz- und Zellstoff, 	 DE	 16 – �Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (ohne Möbel)
Papier, Karton, Papierwaren, Verlags- 		  17 – Herstellung von Papier und Papierwaren
und Druckerzeugnissen		  18 – �Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfältigung von bespielten Ton-, 
Herstellung von Erzeugnissen aus	 DI	         Bild- und Datenträgern
nicht metallischen Mineralien		  23 – �Herstellung von anderen Waren aus nicht metallhaltigen Mineralen
Metallerzeugung und Herstellung	 DJ	 24 – Metallurgie
von Metallprodukten		  25 – �Herstellung von Metallerzeugnissen (ausgenommen Maschinen)
Maschinenbau	 DK	 28 – Maschinenbau A.N.G.
Herstellung von elektrischen	 DL	 26 – �Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen
Maschinen sowie von elektrischen,		           Erzeugnissen; von elektromed. Geräten, Messinstrumenten und Uhren
elektronischen und optischen Geräten 		  27 – �Herstellung von elektr. Ausrüstungen und nichtelektr. Haushaltsgeräten
Fahrzeugbau	 DM	 29 – Herstellung von Kraftwagen und Anhängern
Herstellung von Möbeln	 DN	 30 – Sonstiger Fahrzeugbau
		  31 – Herstellung von Möbeln
		  32 – Herstellung von sonstigen Waren
			 
Erzeugung und Verteilung von	 E	 D – Energieversorgung
elektrischer Energie, Gas und Wasser 		  35 – Energieversorgung
Abfallbeseitigung	 O	 E – �Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung 

von Umweltverschmutzungen
		  36 – Wassersammlung, -aufbereitung und -versorgung
		  37 – Abwasserentsorgung
		  38 – �Sammlung, Aufbereitung u. Beseitigung von Abfällen; Wertstoffrückgewinnung
		  39 –Beseitigung von Umweltverschmutzungen u. a. Entsorgungsleistungen
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ATECO 2002		  ATECO 2007

Mineralölverarbeitung und Verarbei-	 DF	 C – Verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren
tung von nuklearen Brennstoffen		  19 – Kokerei und Mineralölverarbeitung
Herstellung von chem. Erzeugnissen		  20 – Herstellung von chemischen Erzeugnissen
sowie synthet. und künstlichen Fasern	 DG	 21 – Herstellung von pharmazeutischen Grundstoffen und
Herstellung von Gummi- und		          pharmazeutischen Erzeugnissen
Kunststoffwaren	 DH	 22 – Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren	
	
Gesundheitswesen	N	  Q – Gesundheits- und Sozialwesen
Soziale Wohnfürsorge (85.31)		  86 - Gesundheitswesen
		  87 - Stationäre Fürsorgeeinrichtungen		

Ein wirksamer Arbeitsschutz kann nur durch Mitwirkung aller im Betrieb Betroffenen erreicht werden. Voraussetzung 
für eine aktive Teilnahme der Arbeitnehmer an der Verringerung oder Beseitigung von Gefahren und Belastungen ist eine 
ausreichende Information und Unterweisung. Gemäß GvD 81/08 muss der Arbeitgeber seine Beschäftigten über Sicherheit 
und Gesundheitsschutz bei der Arbeit anhand von Anweisungen und Erläuterungen, die eigens auf den Arbeitsplatz oder 
den Aufgabenbereich ausgerichtet sind, unterweisen. Diese Unterweisung muss vor Aufnahme der Tätigkeit, bei der Ein-
stellung, bei Veränderungen im Aufgabenbereich, sowie der Einführung neuer Arbeitsmittel erfolgen, bzw. nach Unfällen 
oder Ereignissen, die beinahe zu einem Unfall geführt hätten. Erforderlichenfalls muss sie regelmäßig wiederholt werden. 
Unterweisungen sollen grundsätzlich von den Unterwiesenen schriftlich bestätigt werden.
Besondere Unterweisungspflichten bestehen zu folgenden Bereichen: Zugang zu Gefahrenbereichen/Arbeitsmittel/Arbeits-
stoffe, Handhabung von Lasten, persönliche Schutzausrüstung, Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung, Bild-
schirmarbeiten, explosionsfähige Atmosphären, Lärm und Vibrationen.
Die Unterweisung muss erforderlichenfalls in regelmäßigen Zeitabständen wiederholt werden. Für jede Unterweisung gilt: 
Die Unterweisung muss während der Arbeitszeit erfolgen. Die Unterweisung muss nachweislich erfolgen, Aufzeichnungen 
führen, z. B. Protokolle über eine Instruktion samt Teilnehmer/-innenliste. Die Unterweisung kann durch die Arbeitgeber/ 
-innen erfolgen, wenn sie die notwendigen Kenntnisse haben, oder durch geeignete Arbeitnehmer/-innen oder geeignete 
externe Personen. Die Unterweisung muss dem Erfahrungsstand der Arbeitnehmer/-innen angepasst sein und in verständ-
licher Form erfolgen.
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Schulung zum Lenken 
von Arbeitsgeräten

Am 22. Februar 2012 wurde von der Staat-Regionen-Konferenz ein Abkommen verabschiedet, das für bestimmte Arbeitsmit-
tel eine besondere Schulung der Anwender vorsieht. Arbeitnehmer, die eines der unten genannten Arbeitsgeräte verwenden, 
müssen neben der Arbeitssicherheitsgrundausbildung laut Abkommen vom 21. Dezember 2011 eine zusätzliche Schulung be-
suchen. Da es sich hierbei um eine spezifische Schulung handelt, um bestimmte Arbeitsgeräte handhaben zu dürfen, müssen 
diese Schulungen auch Mitarbeiter von Familienbetrieben, Selbstständige sowie Gesellschafter besuchen.

Betroffene Arbeitsgeräte und Kursdauer
Die Schulung der Anwender der Arbeitsgeräte unterteilt sich in einen theoretischen und einen praktischen Teil. Die Dauer 
und Inhalte der Kursmodule wurden im Abkommen festgelegt.

Arbeitsgerät: Fahrbare Hebebühnen
Theoretisches Modul (Std.): 4
Praktisches Modul (Std.):
4 (mit Stabilisatoren)
4 (ohne Stabilisatoren)
6 (mit und ohne Stabilisatoren)

Arbeitsgerät: Krane auf Lkw
Theoretisches Modul (Std.): 4
Praktisches Modul (Std.): 8

Arbeitsgerät: Turmkrane
Theoretisches Modul (Std.): 8
Praktisches Modul (Std.): 
4 (Untendreher)
4 (Obendreher)
6 (Unten- und Oberdreher)

Arbeitsgerät: Selbstfahrende Flurförderzeuge mit Fahrer
Theoretisches Modul (Std.): 8
Praktisches Modul (Std.): 
4 (industrielle selbstfahrende Flurförderzeuge)
4 (selbstfahrende Flurförderzeuge mit Teleskoparm)
4 (selbstfahrende Teleskop-Drehstapler)
8 (industrielle selbstfahrende Flurförderzeuge, 
selbstfahrende Flurförderzeuge mit Teleskoparm, 
Teleskop-Drehstapler)



Arbeitsgerät: Fahrkrane (Grundkurs)
Theoretisches Modul (Std.): 7
Praktisches Modul (Std.): 7

Arbeitsgerät: Fahrkrane (Zusatzmodul für Mobilkrane auf 
Rädern mit Teleskop- oder Schwenkausleger)
Theoretisches Modul (Std.): 4
Praktisches Modul (Std.): 4

Arbeitsgerät: Land- und forstwirtschaftliche Traktoren
Theoretisches Modul (Std.): 3
Praktisches Modul (Std.): 
5 für Radtraktoren
5 für Raupentraktoren

Arbeitsgerät: Bagger, Frontlader, Radlader, Raupenkipplader
Theoretisches Modul (Std.): 4
Praktisches Modul (Std.): 
6 für hydraulische Bagger
6 für Seilbagger
6 für Frontlader
6 für Radlader
6 für Raupenkipplader
12 für hydraulische Bagger, Frontlader, Radlader
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Arbeitsgerät: Betonpumpen
Theoretisches Modul (Std.): 7
Praktisches Modul (Std.): 7
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Anwender, welche bereits einen spezifischen Kurs besucht haben
Im Abkommen werden drei verschiedene Situationen beschrieben, welche ab Inkrafttreten des Abkommens berücksichtigt 
werden müssen:
1. �Anwender, welche einen spezifischen Kurs besucht haben, der die Dauer, den theoretischen und praktischen Teil sowie die 

Abschlussprüfung laut Abkommen erfüllt, müssen innerhalb von fünf Jahren einen Auffrischungskurs besuchen.
2. �Anwender, welche einen spezifischen Kurs besucht haben, der einen theoretischen und praktischen Teil sowie eine Ab-

schlussprüfung aufweist, deren Dauer aber geringer ist als vom Abkommen vorgesehen, müssen innerhalb 24 Monaten 
einen Auffrischungskurs besuchen.

3. �Anwender, die einen spezifischen Kurs besucht haben, unabhängig deren Dauer und ohne Abschlussprüfung, müssen 
innerhalb 24 Monaten einen Auffrischungskurs mit Abschlussprüfung besuchen.

Gültigkeitsdauer der spezifischen Schulung und Auffrischungskurse
Das Abkommen sieht vor, dass die spezifische Schulung eine Gültigkeit von fünf Jahren hat. Damit der Anwender die Befä-
higung erhält, das Arbeitsgerät weiterhin verwenden zu dürfen, muss er alle fünf Jahre ab Ausstellungsdatum des Diploms 
einen Auffrischungskurs, mit einer Dauer von mindestens vier Stunden besuchen.

Übergangsregelung
Dieses Abkommen tritt am 12. März 2013 in Kraft. Von da an müssen alle Anwender, welche derartige Arbeitsmittel lenken, 
innerhalb 24 Monaten die spezifischen Kurse zur Führung der Arbeitsgeräte besuchen.





Unterweisungsunterlagen
für Arbeitnehmer
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Im Sinne des GvD 81/2008 und GvD 106/2009

Sehr geehrter Mitarbeiter, sehr geehrte Mitarbeiterin!

Der Arbeitgeber hat die Pflicht, seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen über die im Betrieb vorhandenen Risiken zu infor-
mieren, und über die eventuell zu treffenden Schutzmaßnahmen zu unterweisen. 

Angaben des Unternehmens

Firmenname: 

Firmensitz:  

Verantwortliche der Arbeitssicherheit

Arbeitgeber 

Leiter der Dienststelle für Arbeitsschutz (LDAS) 

Mitarbeiter der Dienststelle für Arbeitsschutz (MDAS) 

Arbeitsmediziner 

Arbeitnehmervertretung für Arbeitsschutz 

Notrufnummern
Staatspolizei-Rettungsdienst: 113
Erste Hilfe: 118
Feuerwehr: 115
Weißes Kreuz: 0471 444 444
Rotes Kreuz: 0471 200 000
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Pflichten der Arbeitnehmer
- �Für die Sicherheit und Gesundheit der eigenen Person und der anderen Sorge tragen.
- �Die vom Arbeitgeber erteilten Anordnungen und Unterweisungen beachten.
- �Maschinen, Anlagen, Geräte, gefährliche Arbeitsstoffe, Transportmittel und Sicherheitsvorrichtungen korrekt benützen 

und keinerlei Veränderungen vornehmen.
- �Die persönliche Schutzausrüstung verwenden.
- �In dringenden Fällen die Mängel an den Arbeitsmitteln direkt beheben bzw. die Gefahr vermindern; der Sicherheitsverant-

wortliche ist davon in Kenntnis zu setzen.
- �Abnormales Funktionieren von Arbeitsgeräten und jede weitere bestehende Gefahr ist sofort dem Arbeitgeber zu melden.
- �Die Sicherheits-, Anzeige- oder Kontrollvorrichtungen nicht ohne Genehmigung entfernen bzw. abändern.
- �Handlungen oder Steuerungen unterlassen, für welche die Arbeitnehmer nicht befugt sind oder mit denen sie die Sicherheit 

gefährden.
- �Sich den vorgesehenen ärztlichen Untersuchungen und Schulungen unterziehen.
- �Zusammenarbeit mit dem Arbeitgeber zur Gewährleistung der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes am Arbeits-

platz.

ALLGEMEINE RISIKEN UND GEFAHREN

Verwendung von Maschinen, Arbeitsgeräten und Anlagen
- �Sollte der Arbeitnehmer nach dem Erlernen einer neuen Tätigkeit, beispielsweise die Bedienung einer Maschine, eines Ar-

beitsgerätes oder einer Anlage, etwas nicht oder nicht ausreichend verstanden haben, so ist es seine Pflicht, dies sofort dem 
Vorgesetzten zu melden. Dieser ist dann verpflichtet den Arbeitnehmer besser in neue Tätigkeit einzuweisen. 

- �Es ist strengstens verboten, Schutzabdeckungen und Sicherheitseinrichtungen an Maschinen, Arbeitsgeräten und Anlagen 
zu entfernen oder zu manipulieren. 

- �Bei abnormalem Funktionieren der Maschinen (unübliche Geräusche, gestörte oder ruckartige Bewegungsabläufe, Stör-
fälle usw.) muss das Gerät sofort gestoppt werden. Der  zuständige Maschinenwart oder Vorgesetzte ist unverzüglich zu 
informieren.

- �Auf keinen Fall dürfen ohne ausdrückliche Anweisung des Vorgesetzten selbst Eingriffe an Maschinen, Arbeitsgeräten oder 
Anlagen durchgeführt werden.

- �Ohne zusätzliche Anweisung eines Vorgesetzten dürfen nur Maschinen, Arbeitsgeräte und Anlagen bedient werden, für die 
eine entsprechende Einweisung erfolgt ist. Maschinen und Anlagen müssen sachgerecht verwendet werden.

Lärmrisiko
Eines der größten Risiken im Bereich der Arbeitshygiene ist der entstehende Lärm im Arbeitsumfeld. Die Mechanisierung 
und Einführung neuer Technologien führte zu immer mehr Lärm in den verschiedensten Arbeitsbereichen. Eine Statistik 
belegt, dass in Italien immer mehr Arbeiter von diesem Gefahrenbereich betroffen sind.
- �Auswirkungen auf die Gesundheit: Der Lärm und dessen Folgen wie Taubheit und Hypakusis (Schwerhörigkeit) gehören 

in Italien zu den statistisch relevantesten Berufskrankheiten. Die gefährlichsten Auswirkungen für den Menschen sind:
	 · �Auswirkungen auf das Gehör: Pfiffe und Summen mit einer anfänglichen Verminderung der Hörfähigkeit und darauffol-

gender Taubheit, welche normalerwiese beidseitig und gleichmäßig ist. 
	 · �Auswirkungen auf den Körper: Schlaflosigkeit, Reizbarkeit, Verminderung der Konzentrationsfähigkeit bis hin zu Angst-

zuständen, Erhöhung des Blutdrucks, Probleme mit den Verdauungstrakt, Gastritis oder Geschwür usw.
- �Vorbeugung: Der Arbeitgeber muss das Lärmrisiko im Betrieb bewerten und entsprechende Schutzmaßnahmen (persön-

liche Schutzausrüstung: Kopfhörer, Ohrstöpsel usw.) und Vorbeugemaßnahmen (Maschinen so planen und kaufen, dass 
möglichst wenig Lärm von der Quelle ausgeht; die Lärmquelle isolieren, die Expositionszeit der Arbeitnehmer minimieren 
usw.) treffen.
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Vibrationsrisiko
Mechanische Vibrationen, welche ein Risiko für den Menschen darstellen können, werden in zwei verschiedene Kategorien 
eingeteilt:
- �Hand- Arm-Vibrationen: diese werden über den Handgriff von Maschinen und anderen Utensilien über die Handinnenflä-

che und die Finger in Hände und Arme übertragen. Sie können Knochen und Gelenksschädigungen, Durchblutungsstörun-
gen, Nervenfunktionsstörungen, Muskelveränderungen und sonstige allgemeine Störungen hervorrufen.

- �Ganzkörpervibrationen: diese werden von Maschinen oder Fahrzeugen über den Sitz oder die Füße übertragen. Sie treten 
vorwiegend in Fahrzeugen und mobilen Arbeitsmitteln wie Autobussen, Baggern, Raupen, Bohrgeräten usw. auf.

- �Vorbeugung: Die Maschinen und die Ausstattung des Betriebes müssen in einer korrekten Art und Weise, welche durch die Angaben 
des Konstrukteurs oder durch die Anordnungen der Betriebsdirektion festgelegt sind, verwendet werden. Dadurch soll die Vibrations-
exposition verhindert oder auf ein annehmbares Risiko vermindert werden. Arbeitnehmer, welche Hand-Arm-Vibrationen (z. B. Ver-
wendung von elektrisch oder mit komprimierter Luft funktionierenden Geräten) ausgesetzt sind, sollten folgende Ratschläge beachten:

	 · �Vibrierende Geräte mit einem möglichst geringen Kraftaufwand bedienen. Zudem geeignete unterstützende Vorrichtun-
gen verwenden, um den Kraftaufwand zu minimieren und eine korrekte Haltung der Geräte zu erreichen.

	 · �Maschinen und Werkzeuge in einem guten Zustand halten.
	 · �Ruhepausen einplanen.
	 · �Spezifische persönliche Schutzausrüstung  verwenden (Schutzhandschuhe gegen Vibrationen, Gummipolster usw.).
	� Arbeitnehmer, welche Ganzkörpervibrationen (z. B. Lenkung von Autobussen, Zügen, Traktoren, Baggern, Raupen, Bohr-

geräten usw.) ausgesetzt sind, sollten folgende Ratschläge beachten:
	 · �sich einen gleichmäßigen Fahrstil aneignen: die Geschwindigkeit des Fahrzeuges ist immer ein erschwerender Faktor, 

besonders bei Kreuzungen und auf unregelmäßigem Untergrund,
	 · �den Fahrersitz an Größe und Gewicht anpassen und dadurch die Sitzhaltung optimieren.

Manuelle Handhabung von Lasten
Unter manueller Handhabung von Lasten versteht man jede Beförderung oder jedes Abstützen von Lasten durch einen oder 
mehreren Arbeitern. Darunter fallen das Heben, Abstellen, Ziehen, Tragen und Verschieben von Lasten.
- �Auswirkungen auf die Gesundheit: Die durch die manuelle Handhabung von Lasten vollzogene Muskelanstrengung ver-

ursacht eine Erhöhung der Herz- und Atemrhythmen und beeinflusst auf längere Sicht negativ die Gelenke, besonders die 
Wirbelsäule, wodurch Nackenschmerzen, Rückenschmerzen und Bandscheibenprobleme ausgelöst werden können.

- �Vorbeugung und Schutz: 
	 · �Verwendung von Hilfsmitteln ,wie z. B. Schubkarren.
	 · �Verwendung der persönlichen Schutzausrüstung, wie z. B. Sicherheitsschuhe und Schutzhandschuhe.
	 · �Während der manuellen Handhabung von Lasten ist es wichtig, den Körper in eine aufrechte Haltung zu bringen, mit 

beiden Beinen sicher am Boden zu stehen, die Knie geknickt zu halten, nicht den Rücken zu krümmen, die Last in einem 
guten Griff und nahe am Körper zu halten, schnelle Drehungen und heftige Bewegungen vermeiden.

Repetitive (sich wiederholende) Tätigkeiten
Das Risiko durch repetitive Tätigkeiten ist in einer Vielzahl von Arbeiten zu finden und ist der Grund für das Auftreten von 
diversen Erkrankungen der oberen Extremitäten, wie z. B. das Tunnelkarpalsyndrom oder Sehnenentzündungen. Arbeits-
abläufe können zum Risiko werden durch:
- �hohe Frequenzen von Bewegungen über einen längeren Zeitraum,
- �unpassende Haltung verschiedener Körperteile,
- �ungenügende Ruhepausen,
- �Verwendung von nicht ergonomischen Geräten und Werkzeugen,
- �Verwendung von vibrierenden Geräten (Vibrationsexposition),
- �Ausübung von Präzisionsarbeit,
- �ständige Wiederholungen (Stereotypie).
Vorbeugemaßnahmen, um Krankheiten durch repetitive Tätigkeiten zu verhindern, sind: Gesundheitsüberwachung durch 
den zuständigen Arbeitsmediziner, Information und Schulung der Arbeitnehmer, Verwendung von zweckmäßigen Werkzeu-
gen bzw. Geräten und Organisation der Arbeitsabläufe, um das Risiko zu vermeiden oder zu verringern.
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Handhabung von Gefahrenstoffen
- �Die Anweisungen des Arbeitgebers und des Vorgesetzten müssen zum Schutze aller beachtet werden, insbesondere im 

Hinblick auf die Handhabung chemischer Substanzen.
- �Die Arbeitsplätze und -bereiche müssen sauber und in Ordnung gehalten werden. Im Besonderen gilt dies für die Böden, da 

diese im Falle von Verunreinigungen Gefahrenquellen darstellen (Ausrutschen, Unfälle, Umweltverschmutzungen u. Ä.).
- �Die Verschmutzung oder das Auslaufen von Stoffen müssen in jedem Fall dem Vorgesetzten gemeldet werden.
- �Gefährliche Arbeitsstoffe (z. B. entzündliche Stoffe, ätzende Stoffe) müssen korrekt gehandhabt werden. Sicherheitsrat-

schläge und Gefahrenhinweise für gefährliche Arbeitsstoffe sind den entsprechenden Produktetiketten oder den Sicher-
heitsdatenblättern zu entnehmen und müssen beachtet werden.

- �Gefährliche Arbeitsstoffe müssen in ihren Behältern oder in geeigneten, mit entsprechenden Etiketten versehenen Behäl-
tern aufbewahrt werden. Niemals dürfen diese Stoffe in Behälter für Lebensmittel umgefüllt werden.

Brandschutz im Betrieb
- �In der Nähe von entzündlichen und brennbaren Materialien dürfen keine offenen Flammen oder Geräte, die  Funken er-

zeugen, verwendet werden.
- �Bei Brand den Arbeitsplatz sofort auf dem nächstliegenden freien, gekennzeichneten Fluchtweg verlassen und sich an 

einen sicheren Ort begeben. Nach Verlassen des Arbeitsplatzes (oder des Gebäudes) Meldung beim Vorgesetzten (die Ver-
haltensregeln im Notfall sind im Notfallplan detailliert angeführt).

- �Blockieren Sie niemals Notausgänge, Fluchtwege, Elektro- und Schaltschränke o. ä. mit Materialien oder anderen Gegenständen.

Zutritt zu Gefahrenbereichen
Gefahrenbereiche oder Gefahrenräume sind gekennzeichnet bzw. gegen den Zutritt von dritten Personen geschützt (Be-
schilderung, Umzäunung u. Ä.).

Verkehrssicherheit der Fahrzeuge
Die betriebseigenen Fahrzeuge dürfen ausschließlich vom autorisierten Personal gelenkt und betrieben werden. Das Mitfah-
ren auf nicht eigens dafür vorgesehenen Fahrzeugen ist verboten (z. B. das Mitfahren auf Gabelstaplern, Kränen u. Ä.).
Die Verwendung von Gabelstaplern, Hebebühnen u. Ä. als Transportmittel für Personen ist strengstens untersagt. Fahrzeuge 
müssen jederzeit sicher abgestellt werden. Beim Verlassen der Fahrzeuge sind diese still zu setzen, der Schlüssel ist abzuziehen.

Verwendung der persönlichen Schutzausrüstung (PSA)
Die persönlichen Schutzausrüstungen sind Vorrichtungen und Mittel, die zur Abwehr und Minderung von Gefahren für die 
Sicherheit und Gesundheit eines Arbeitnehmers bestimmt sind und von diesem am Körper oder an Körperteilen gehalten 
oder getragen werden. Der Arbeitgeber ist verpflichtet, in den vom Gesetz vorgesehenen Fällen, dem Arbeitnehmer persön-
liche Schutzausrüstungen zur Verfügung zu stellen und dessen korrekte Verwendung zu überwachen. Der Arbeitnehmer ist 
seinerseits verpflichtet, die zur Verfügung gestellte Ausrüstung sachgerecht zu benützen, auf eigene Faust keine Veränderun-
gen durchzuführen und diese zu reinigen bzw. zu warten (soweit möglich).

Arbeiten mit Bildschirmen
Eine sorgfältige Anordnung der Arbeitsfläche und Geräte ermöglicht eine komfortable Ausführung der jeweiligen Arbeiten. 
Die Eigenschaften der Geräte, Reflektionen und Beleuchtung, Belüftung, Lärm, Strahlung, Feuchtigkeit, und nicht zuletzt 
die Lage der Steckdosen sind bestimmende Faktoren für die optimale Positionierung des Arbeitsplatzes. Um das Auftreten 
von Muskel- und Skeletterkrankungen sowie die Überanstrengung der Augen und geistige Ermüdung zu verhindern, sollten 
folgende Richtlinien eingehalten werden:

Die Haltung: 
- �Rumpf: aufrechte Position mit Stützung des Lendenbereichs.
- �Beine: die Füße sollen gut am Boden auffliegen .
- �Bildschirm: der obere Rand muss sich auf Augenhöhe und auf einer Entfernung von 50 bis 70cm befinden.
- �Dokumentenauflage: gleiche Höhe und Abstand der Augen zum Bildschirm.
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- �Tastatur: Position, welche das Aufliegen der Unterarme  
ermöglicht (ca. 15 cm vom Tischrand entfernt).

- �Vermeidung derselben Arbeitsposition für längere Zeit.

Der Sitz:
- �Fest, sicher, komfortabel, praktisch.
- �Mobil mit Rollen.
- �Aus wasserdampfdurchlässigem und abwaschbarem Material.
- �Gut regulierbar.
- �Die Rückenlehne muss dem Körper bzw. dem Rücken  

angepasst und in der Höhe und Neigung leicht verstellbar sein.

Die Beleuchtung:
- �Fenster oder andere künstliche Lichtquellen dürfen sich nicht  

vor oder hinter dem Bildschirm befinden.
- �Fenster: verstellbare Jalousien, Wände und Geräte in hellen Farben,  

sodass sich keine Reflektionen am Bildschirm bilden.
- �Die Blickrichtung des Arbeitnehmers zum Bildschirm sollte sich parallel zu den Fenstern befinden.

Das Mikroklima:
- �Homogene und gering verändernde Umgebungsbedingungen.
- �Reduzierte Luftgeschwindigkeit am Arbeitsplatz.
- �Trockene Luft verhindern.
- �Wärmeausstrahlende Quellen am Arbeitsplatz verhindern.

Elektrisches Risiko
Das elektrische Risiko sind die schädlichen Auswirkungen durch Strom auf den Menschen direkt (wenn der menschliche Körper 
mit Strom durchlaufen wird) oder indirekt (z. B. durch einen Kurzschlussbrand). Die Folgen des elektrischen Stroms können ver-
schiedene Formen und Schweregrade annehmen, je nach Art des Ereignisses (Art und Länge des Kontaktes, Stromspannung usw.) 
und den Umgebungsbedingungen (Feuchtigkeit, Erdwiderstand, usw.). Im Allgemeinen können folgende Symptome auftreten: 
Muskelkontraktion, Atemstillstand, Herzstillstand, Verbrennungen, usw. Vorbeuge- und Schutzmaßnahmen:
- �Nur vom Betrieb bereitgestellte Geräte anschließen und verwenden (z. B. Elektroherd).
- �Keine Geräte eingeschaltet lassen, die während Abwesenheit oder bei Nacht einen Brand auslösen könnten.
- �Niemals selbst Reparaturen durchführen.
- �Beim Entfernen des Steckers niemals am Kabel ziehen und nicht vergessen vorher das Gerät auszuschalten.
- �Wenn jemand in einen Stromkreis gerät, nicht versuchen die Person wegzuziehen, ohne vorher den Strom abzuschalten.
- �Elektrische Geräte niemals für Zwecke verwenden, die nicht vom Konstrukteur vorgesehen sind.
- �Besondere Aufmerksamkeit bei Arbeiten in feuchten Räumen und mit nassen Händen oder Füßen.
- �Dem Vorgesetzten sofort jede Unregelmäßigkeit (Gefühl des Elektroschocks bei Berührung eines Geräts, Knistern aus 

elektrischen Komponenten, Brandgeruch aus dem Inneren eines Geräts usw.), wie auch eventuelle schlechte Wartungen 
von Anlagen oder Geräten melden.

- �Feuer elektrischen Ursprungs niemals mit Wasser löschen, sondern einen Pulverfeuerlöscher oder vorzugsweise einen auf 
CO2-Basis verwenden.

Gefahren von Maschinen und Geräten
Da Maschinen laufend ausgetauscht oder angepasst werden müssen, wird das Personal in Bezug auf das gesetzesvertreten-
de Dekret Nr.81 vom 09.04.2008 periodisch informiert und geschult. Diese Schulungen werden sowohl in italienischer als 
auch in deutscher Sprache abgehalten. Um allen die Teilnahme zu ermöglichen, wird die Schulung während der Arbeitszeit 
durchgeführt und mit der Zeit öfters wiederholt.

Min. 50 cm
5° – 35°

90°

16 – 20 cm

30x40 cm

15°

Starr 72 cm

Höhen-
verstellbar:
68 - 76 cm

(besser: bis
115 cm)

42 – 50 cm
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Mit Hilfe der Sicherheitsbeschilderung können Verhaltensregeln und Gefahren verdeutlicht werden. Dabei ist es äußerst 
wichtig die richtige Beschilderung am richtigen Ort anzubringen (z. B. bei Maschinen direkt an der Gefahrenquelle, bei 
Fluchtwegangaben auf einer Höhe von etwa 2 m vom Boden). Es soll vermieden werden, ungenaue/allgemeine Hinweis-
schilder anzubringen, da diese irreführend sein können. Lediglich strikt notwendige Beschilderung aushängen, keinen 
„Schildersalat“!
Des Weiteren dient die Beschilderung zur Angabe von Fluchtwegen und Hilfsmitteln zur Brandbekämpfung.

ROT – VERBOTS- UND BRANDSCHUTZSCHILDER

	 Allgemeines Verbot	 Verbot mit Wasser	 Zutritt verboten
		  zu löschen

	 Wasser trinken verboten	 Durchgang verboten	 Berühren oder Bedienen 
			   verboten

	 Durchfahrt für Stapler	 Rauchen verboten	 Offene Flammen benutzen
	 verboten		  verboten

		  Reinigen, Schmieren,
	 Schutzvorrichtungen	 Instandhalten oder Einstellen	 Aufzug benutzen verboten
	 entfernen verboten	 von bewegten Teilen verboten 

	 Feuerlöscher	 Richtungspfeil Brandschutz	 Richtungspfeil Brandschutz

	 Brandsirene	 Haspel/Wandhydrant	 Brandmeldetaster

	 Brandschutztür	 Sprinkler	 Bereich mit Rauchmelder

	 Absperrventil	 Elektro-Hauptschalter	 Überflurhydrant

SICHERHEITSBESCHILDERUNG
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	 Notausdrücker	 Brandschutztelefon	 Brandschutztreppe

	 Brandschutzdecke	 Fahrbarer Feuerlöscher

GELB – GEFAHRENSCHILDER

	 Allgemeine Gefahr	 Schwebende Lasten	 Stromschlag

	 Laserstrahlen	 Verbrennungsfördernde	 Stolpergefahr
		  Mittel

	 Explosionsgefahr	 Explosionsgefahr	 Stapler

	 Magnetisches Feld	 Biologische Gefahr	 Schadstoff

	 Sturzgefahr	 Feuergefährlichkeit	 Vergiftungsgefahr

	 Verätzungsgefahr	 Hochfrequenz 	 Radioaktive Strahlen

	 Niedere Temperaturen	 Lärm	 Heiße Oberflächen

	 Herabfallen von Material	 Absturzgefahr	 Quetschgefahr obere 
			   Gliedmaßen

	 Quetschgefahr untere und obere Gliedmaßen
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GRÜN – RETTUNGSSCHILDER

	 Notfall-Augendusche	 Erste Hilfe-Bahre	 Notfalldusche

	 Notfalltelefon	 Erste Hilfe	 Richtungspfeil

		  Notausgang	 Sammelstelle

	 Nottreppe

BLAU - GEBOTSSCHILDER

	 Schutzkleidung tragen	 Gesichtsschutz tragen	 Allgemeine Pflicht

	 Augenschutz tragen	 Fußgängerpflicht	 Schutzhandschuhe tragen

	 Schutzhelm tragen	 Atemschutz tragen	 Sicherheitsschuhe tragen

	 Ohrenschutz tragen	 Seilsicherung tragen	 Gasflaschen befestigen
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UNTERWEISUNGSBESTÄTIGUNG DER ARBEITNEHMER

Der Arbeitgeber muss die Unterweisung der Arbeitnehmer schriftlich dokumentieren. Aus diesem Grund wurde diese Un-
terweisungsbestätigung erstellt. Durch seine Unterschrift erklärt der Arbeitnehmer, über die Inhalte des Dokuments zur 
Risikobewertung informiert worden zu sein, die darin enthaltenen Schutzmaßnahmen verstanden zu haben und diese ge-
nauestens zu befolgen.

Der/Die Unterfertigte erklärt durch seine/ihre Unterschrift: 
- �über die Inhalte der Risikobewertung informiert worden zu sein, und diese verstanden zu haben,
- �über die innerbetriebliche Sicherheitsorganisation informiert worden zu sein und diese verstanden zu haben,
- �die in den Dokumenten festgelegten Schutzmaßnahmen genauestens einzuhalten. 

Die Nichteinhaltung, der in den Unterlagen angeführten Bestimmungen, ist strafbar. Im Falle einer Nichtbeachtung der 
Vorschriften, Betriebsanweisungen, Bedienungsanleitungen und Ähnliches, wird keinerlei Haftung für eventuelle Strafen, 
Unfälle oder Berufskrankheiten übernommen.
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Datum	N ame / Nachname	 Unterschrift

UNTERWEISUNGSBESTÄTIGUNG DER ARBEITNEHMER



Datum: 

Dauer: 
	
Vortragender: 
	
Unterschrift: 

Inhalt: 

	

Anwesende:

Name	N achname	 Unterschrift
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Übergabe der 
persönlichen Schutzausrüstung (PSA)
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im Sinne des GvD 81/2008

Aufgrund der spezifischen Risikoanalyse und der von Ihnen durchgeführten Aufgaben im Betrieb, wird Ihnen folgende 
persönliche Schutzausrüstung ausgehändigt:

Symbol	 JA	N EIN	 Beschreibung	 Anmerkung

			   Sicherheitsschuhe	

			   Anseilschutz	

			S   chutzbrille	

			   Mundschutz - Schutzmaske	

			G   ehörschutz	

			   Handschuhe
				  
				  
				  

Der/die Unterfertigte: 

erklärt,
- �dass er/sie durch interne Schulungen über den korrekten Gebrauch der Schutzausrüstung ausgebildet worden ist;
- �dass er/sie sich verpflichtet, die Schutzausrüstung immer zu verwenden, sie sauber aufzubewahren und sie periodisch zu 

kontrollieren und dem Arbeitgeber eventuelle Fehler und Mängel umgehend mitzuteilen;
- �dass er/sie seine Pflichten und die Gesetze zur Arbeitssicherheit (GvD. 81/2008), die die Benutzung der persönlichen Schut-

zausrüstung betreffen, kennt.

Die Direktion des Betriebes teilt dem Unterfertigten mit, dass die Nichtbenutzung der persönlichen Schutzausrüstung ein 
Vergehen ist, das mit Haftstrafen von bis zu einem Monat und mit einer Geldstrafe von 200,00 bis 600,00 Euro geahndet wird, 
wie vom Art. 20, Absatz 2, Buchstabe d) vorgesehen ist. Im Falle der Nichteinhaltung dieser Gesetzesbestimmungen lehnt 
der Betrieb jede Verantwortung ab.

Arbeitgeber 	 Arbeitnehmer 




